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Große e glische Aigriss ^ ahgeschlagSK.
KmNicfte üeutfcde Cagcs&crlcme.

wtb. Großes Hauptqu artier , 24. Okt. 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz:

In dcr Lys - Niederung dauern Teilkämpfe an.
Südwestlich von Deinze schlug die seit 14. 10. Lägstch
im Kampfeb währt'-52. Neseybe- Division unter General-
leulnant Waldorf erneute Angriffe des Feindes an der
Bahn Demze— Wareg'M ab. Beiderseits von Lichte
setzten wir uns in vorletzter Nacht vom Gegner etwas
ab und schlugen den Feind, der gestern in der Gegend
von Kattestraat angrifs, Zuruck. Auf feindlicher Seite
haben sich belgische Landeseinwohliecan diesen Kämpfen
beteiligt. Tournai und Valencienncs liegen unter eng¬
lischem Feuer. Bei Tournai und in der Schelde- Niede¬
rung erfolgreiche Lorftldkämpse.

Beiderseits von Solesmcs und Le Cateau nahm
der Engländer mit frisch eingesetzten Divisionen auf fast
30 Kilometer breiter Front seine mit großcn Zielen
angesetzten Angriffe wieder auf. Am Hcupcesgrund ist
sein erster Ansturm am frühen Morgen gesch-.itcrl. In
wiederholten Angriffen stieß er im Laufendes TageS
beiderseits von Nemencs in Gegend von St . Martin
und Saksches und mit Teilen auf Bcandigni<s vor.
In dcr Mitte der Schkachtfcontb:achten wir den beide.'-
seits der Römerffcaße 2.  Cuteau — Bavat angreffcnden
Feind tn dec Linie Poix — Bousics zürn Stehen . Südlich
L.0N Loustrs e/uo.u die srho«< tn er!» letztê! Dchlacuten
besonders bewährten Nadfahrtruppcu weiteres Vor¬
dringen des Gegners verhindert. Südöstlich von Le
Catcau sind mehrfache Anstürme des Gegners völlig
gescheitert. Zwischen Pommerouil und Eatillon käm¬
pfende schleswigcholsteinische, Meckle-burgische,châseatlsche
und wüttcmbergische Negimenler haben gegen gewaltige
Übermacht ihre Stellung b.hauptet, Das Füsilier^Ne-
gil .:rt:t Nr. 122 unter seinem Kommandeur Oberst v.
Alben« hüt hier Besondccrs geleistet. Südlich von Ca«
tillon Vkebru die ^grit den Sam brr- Oise- Kanal Vor¬
dre chcr.' a Angriffe vr diesem in unserem Feuer liegen.

den Soucheabschnittnördlich von Pierrepont scheiterten.
Das engbcwohnte und mit Flüchtlingenangefüllte Mont-
cor net liegt unter starkem französischen Fcucr.

Oöstlich der Aisne b. schränkre sich der Feind gestern
auf sehr stacke durch heftiges Feuer unterstützteDell-
angriffe. Bayern und Württembergec und wücttcmoec-
gische Pioniere haben die Höhen nordöstlich von Von
ziers gegen viermaligen Anstuim geholten. Oestlich von
Vouziers taten sich in den letzten Kämpfen Teile der
ersten Nfferveinfantericdiviston unter Major Graf v.
Eulenburgbesonders hervor. Zwischen Olizy und Grand'
pro schlugen elsaß- lothringische, thüringische und hessische
Regimenter feindliche Angriffe ab. Die Hauptlast des
Kampfes trug das Infanterieregiment Nc. 17, das sich
wiederum unter seinem Kommandeur Major Ltoboe
besonders bewährte. ^ .

Auf beiden Maasufern nahmen die Angriffe der
Amerikaner wieder größeren Umfang an. Aus den
Wäldern von Banthöville und nördlich von Cunel stießen
sie mit stacken Kräften und von Panzerwagen begleitet
gegen unsere Linien vor. Sie wurden abgewiesen und
erlitten in unserem zuscrmmengeffßten Feuer besonders
schwere Lecluste. Oestlich der Maas dauerten hfftige
Kämpfe um die Waldhöhen beiderseits der Straße
Consonvoye— Damvillecö bis zum Abend an. In har¬
tem Kumpfe und in ecsolgreichenGegenstößen warfcri
brandenbnrgijcheund sächsische Bataillone den mehrfach'
anstürmenden Amerikanerzurück.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

B e r l i n , 24. Okt., abends. Erfolgreiche Teilkämpfe
in Flandern. O.stlich von Soiemucs und Le Cateau
sind erneure schwerste Angriffe der Engländer Peschett-E't;
sie blieben auf örtlichen Geländcgewlnu beschrar kd Von
den anderen F onten nichts N ucs.

Zwischen-Oise und Serr^zeitweilig Artillerstkampf,
dem aus dcm Norduse' der Serre feindliche Angriffe
folgt : . Sie wurden in unserem Feuer und durch
Ge; ec-stoß obgcwiiscn. Teilangciff ' des GeFners gegen

wcb. Großes Hauptquartier,  25 . Okt 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.
In Flandern kirnen die Kampfe in der Lys -Nie¬

derung an -Der Feind, der in den Südwesttcil von
Deinze e-udrang, wurde im Gegenstoß wieder zurück

geworfen. Südwestlich von Deinze nahmen wir Teile
des von Franzosen über die Lys vorgeschobenen Brücken¬
kopfes. Oestlicb von Vwc St . Eloi schlugen wir einen
stärk,ren Anariff zwischen dec Lys und Scheide und an
der Schelde Tetlvorstöße des Gegnecs zurück. D '.e Zer¬
störung der Ortschaften in der Schelde- Nudecung durch
den Gegner schreitet fort. Auch das Stadtinnere von
Tournai lag unter cnglischim Feuer. Die Abwanderung
der Bevölkerung aus diesen Gebieten nach Osten nimmt

5X  Oestlich von Sosismes und Le Catcau sitzie der
Engländer seine großen Angriffe fort und̂ dehnte sie
nach Norden bis an die Schelde aus. Südlich der
Schelde sind sie vor unseren Linien auf den Höhen öst¬
lich des Ecaillonbachcs gescheitert. Die gegen Le Ques-
noi gerichtetenAngriffe drangen bis zur Bahn nord¬
westlich und westlich von Le Quesnoi vor.- Versuche
des Feindcs, westlich an Le Quesnoi vorbei in nörd¬
licher Richtung durchzustoßen, scheiterten an dem Em-
greifen unserer von SepMeris und Villers Pol aus
angcsetzten Truppen. Der in breiter Front gegen den
Wach von Mocval anstürmende Feind konnte in Poix
du Nord und in Fontaine an Bais Fuß fass n. Im
übrigen wurde er westlichd r Straße EnglefontamL-—
Landrecicsnach heftigem Kampfe zum Stehen gebracht.
Die gestrigen Angriffe haben dem Feinde un ganzen
einen Geländê-e vinn von 800 b'.s 1000 Meter Tiefe ge¬
bracht. Größere Erfolge blieben ihm Kotz seines außer¬
ordentlichenKräfteeinsatzesauch gestern versagt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Oise, zwischen Oise und S <rre und westlich

der Aisne zeitweilig Artilleriekampf. An der Oise scher-
terten Teilvorstöße dcs Gegners . Zwischen Oise und
Scrce wurden stärkere Angriff: dcr Franzosen abgewie¬
sen. Wo d-.c Feind in unsere Linien einvcaug, warfen
wir ihn im Gegenstoß wicdw -:wück. In den Abschrift-
ten beidecstttS s i:.ß ine Uätrgk rt nach.
Die Höhe östlich von Ehest cS wuroen von bayerischer
und N'ürtttmbergischerBesatzung gegen erneute hcftige
Angriffe dcS Feindes gehalten.

Heeresgruppe Gollwitz.
Teilongriffe der Amerikanerauf beiden Maasufern

wurden a-bgcwiesen.

.Lstehi dcnn heute Noch tlne Msiwendi8Z.it, Kriegsanleihe zu ZezcĥeK?

Dm'K«f gibt es nur eine Antwort:
Wer HM es zum Frieden kommt, der zeichne nach

Heften Berm- Ken. Undw.r will, daß der F*ie 't ;;
Möglichst gut wird, der zeichne erst reehi ÄriegSKMeihe.

Em großes Erfolg der Kriegsanleihe wird m  Inner » des
Landes de." Bertra -ice» befest.'ge«, rach «nlzea nnftr Ansehen
erhöhen kkü  die Hoffnnr. en Der Aernde aus eine« finan¬
ziellen Ausammendruch DenLschandS widerlege::, dem Reich

die Mittel zur Fortsührnng des Kampfefalls  es notwen¬
dig werden sollte, gewähren und für : e» Fall , de ^es zum
Frieden kommt, die Uebersiihrung unserer wirtschaftlichen
BerhältUisse ans der» Fricvrnssntz »rl. . tern. ^ 48^
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Wilson hat das Wort.
Kinn fünften NLale ist seit dem Wafsenstillstandsangeboi

Deutschlands durch die Antwort der deutschen Negierung
vuf die Note Wilsons zu gleicher Zeit ein Zustand der Span,
mnng beendet und ein neuer geschaffen worden. (Ls wäre eine
undankbare Aufgabe, sich in Prophezeiungen darüber zu er-
«ehen, wie die Antwort aus Washington ausfallen wird.
Die Überraschung, die Wilsons dritte Note gebracht hat, muß
L>cwor warnen, sich Ln müßigen Kombinationelt äu  ergehen.
jÄuch in Wachtngion leben nur Menschen, uno auch der
Mann , der die Geschicke der Vereinigten Staten leitet, und
den die Seibstzersieischungder europäischeniVölker z-um
'Sä)tedsrichter der Weit genlacht hat, ist letzten Endes nur ein
Mensch und menschlichen Stimmungen und Beeinflussungen
zugänglick̂. Ein typisches Beispiel dasitr ist Wilsons Ber-
holten Österreich gegenüber. Die gesteigerte Propaganda, die
von slav'ischer Seite in den Vereinigten Staaten getrieben
worden ist, hat letzten Endes ihre Wirkung auf Wmon nicht
verfehlt, und man kann wohl annehmen, daß die Avlchnung
des österreichischen Füderativstaates und der Hinwois auf
das Seibstbeftimmungsrechtder österreichischen Völker das
Werk der Herren Masaryk, Padorowski n. a. ist. . Wenn
sich fremde Einflüsse in Detailfcagen bereits so stark spürbar
machen, so ist es nicht im geringsten verwunderlich, wenn
ähnliche Vorgänge auch in den großen fragen festzustellen
sind. Was an Stimmungsmachenach dieser Richtung hin
geleistet worden ist, ist wohl schlecht zu überblicken, und ein
flüchtiger Blick auf die Presse der europäischenAlliierten
läßt ungefähr den Schluß zu, was sich nach dieser Richtung
hinter den Kulissen abspielen mag. Wichtig bd der Beurtei¬
lung der Verhältnisse ist vor allem die Rückwirkungvon
iWilsons Haltung zum Frieden auf die amerikanische Politik.
Hier ist die Frage des Vernichtungs- oder Verständigung^
Siedens zu einer innerpolitischewAngelegeicheitgemack)1
worden, die ihren Einfluß auf die amerikanischen Präsiden-
tenwahlen ausüben wird. Seine republikanischenGegner,
Taft und Roosevelt, haben sich bereits des willkommenen Agi-
tattonsstoffes bemächtigt und versuchen, die patriotisch.ck>au.
vintstische Stimmung, die der Krieg in den Vereinigten
Staaten zur Folge gehabt hat, zu Wahlzwecken auszunützen.
Sie kommen damit jenen Strömungen entgegen, fiir die au-
^enblicklich in den Ententeländern Europas Hochkonjunktur
herrscht. Die Gewaltpolitiker in England, Frankreich und
Italien können sich garnicht genug tun an Forderungen, die
nicht etwa am Friedenstisch bel-andelt werden sollen, son¬
dern die bereits dadurch festgelegt werden, daß sie zu Vor¬
aussetzungen des Waffenstillstandesgemacht werden. Jeder
Tag bringt nach dieser Richtung hin neue Vorschläge, die an
Maßlosigkeiteinander Überbielen. In dieses Horn blasen
M )t nur die heißblütigenFranzosen und Italiener , sondern
auch die englische Presse beteiligt sich in ihrer überwiegenden
Mehrheit an dieser Annexionsosfensive. Die Forderungen
Nnd dabei schon weit über Elsaß-Lothringen hinaus gäie-
ß-cn, die Forderung des Tages ist augenblicklich, abgesehen
i von territorialen Gebietsabtretungen , Auslieferung der
deutschenU-Dootstützpunkte und U-Boote, sowie Auslieferung
her deutschen Handelsflotte als Ersatz für den während des
Krieges versenkten Schiffsraum.

Weinr, was als sicher anzunehmen ist, das Maß der
feindlichen Ansprüche gewachsentst, dann dürfte in der
Stimmung des Gegeulagers recht bald ein erheblicher Um-
schwung emtreten. In England ist man sich dieser Tatsache
^bereits bewußt, und von Seiten der Regierung wlrd alles
beton, um die übertriebenen Hoffnungender ersten Tage auf
rin vernünftiges Maß herabzustimmen. Die ernste englische
Mlitürpolitit weist darauf hin, daß der Vormarsch der alliier¬
ten Armeen keineswegs einen ununterbrochenen Siegeszug
barstellt. Weiter bemüht man sich mit großem Eifer, die Le¬
gende von dem Zusammenbruch des deutschen Heeres zu zer-
stören und weist darauf hin, daß die deutsche Heeresleitung
ihre Truppen in Stellungen geführt hat, die ihr taktisch und
operativ große Möglichkeiten bieten. Auch politisch sind die
Aussichten für einen Husarenritt der Entente wenig günstig.
Auch im Lager der Alliierten mehren sich die Stimmen, die
eine Beilegung des Krieges auf vernunftsgemäßem Wege
dem zwecklosen Hinopfern der besten Blüte ihrer Völker vor-
richen. In Italien ist es bereits zu Riesenkundgebungen
für den Frieden gekommen, die französischen Sozialisten sind
tm Verein mit den Gewerlschaften zu einer aktiven Propa-
ganda der Friedensidee übergegangen, und in England ist die
Gruppe Lansdowne, sekundiert von der Arbeiterpartei, eifrig
am Werk. Es tst bezeichnend, daß gerade die Heißsporne des
englischen Kabinetts sich vorsichtig im Hintergründe halten
und die Initiative an Washington abgegebenhaben.

Angesichts dieser Tatsachen, die zwar nicht zu übertrie¬
benem Optimismus berechtigen, aber doch zeigen, daß das
fceutld;* Volk nicht an seiner Tage Abend ist, ist es nötig,
zu zeigen, daß man in Deutschlandnoch Nerven genug für
diese Belastungsprobeübrig hat. Weim deshalb von sichren-
der Stelle erklärt wird, daß die Regierung auch mit einer ab-
lehnenden Antwort Wilsons rechnet, muß sie der Welt auch
Leigen können, daß das deutsche Volk ln seiner überwiegenden
Mehrheit hinter ihr steht. Es ist sicher, daß diese Haltung
ihren Einfluß auf Wilsons Antwort nicht verfehlen wird.

Die Ansicht in Amerika.
WTD. Washington, 24. Okt. (Reuter.) Ein amtlicher

Konnnentar der deutschenAntwort liegt im Augenblick
noch nicht vor, aber die nichtamtlichen Kommentare sind ein¬
mütig in dem Hauptpunkt, nämlich daß der Frieden nicht un-
mittelbar bevorstehe und kein Waffenstillstand geschlossen wer-
den wird, außer unter Bedingungen, die für immer die Macht
des deutschen Militarismus zerstören. — Die übereinstim-
wende Ansicht im Kongreß besondersbei den Republikanern
begünstigt die Beendigung der Verhandlungen mit Deutsch,
land. Die SenaLskonimission für Auswärtige Angeleaenlml-
ten tritt dafür ein, daß die Note der Entente vorgeleat werde
ehe Wilson antwortet. ü '

Forderung der beLlvcAngrlvjrn Übergabe?
TU. Der Wash.ngtoner Korrespondent der Newyork

Times meidet dem Pariser Motin zuf̂ l e, Präsident Wilson
werde sich nur mit Deutschlands bcdir 'nqsloser Übergabe
ziifriedengeben. Ebensowenig sei ein Waffenstillstandmög.
lich, solange Deutschland nicht ohne weiteres die Bedingunaer
Fochs annehme. Sonst würden die Alliierten warten, bis
ihre Siege Früchte trügen.
, WTB. In maßgebenden LondonerKreisen wird die deut-
sche Antwort als ein nicht geschäftlicher, sondern als ein rein
argumentativer Vorschlag betrachtet. Der in der Regierung
und den diplomatischen und politischen Kreisen zu der Ant-
wort eingenommeneStandpunkt ist der, daß <?§ keine Ant-
imort. sondern nur eine Art Rederei sei, dazu bestimmt, das
gehlen einer Antwort zu verdecken. Die Regier̂ hat die

noch picht twt' ^ x ^te-

wiermlnlsterund feine.Amtsgenossen heute längere Beratun¬
gen abhielten«

Die Beratuvgku in London und Paris.
TU. Gin Mitarbeiter des Daily Ehronirle macht auf die

Dauer der Verhandlungen de» englischen Kriegskiblnetts
aufmerksam. Die Montagsltzuughat fi Stunden gedauert.
Es scheint, daß England e» für notwendig hält, daß die Aus¬
lieferung der TantÄootc ein Teil der Bedingungen für einen
Waffenstillstandfcin wird. Frankreich besteht auf Heraus-
gebe der beiden Prov '.n-en ol» Bedingung für den Maffin-
stillstanld. Uber die Freiheit der Meere bestehe» »och Met-
»u NZSverschikdercheite n.

TU. Der Pariser Temps meldet: Die Alliiertenkonferenz
kn DersaMe» ist ln dle Beratungen der eventuellenWuffen-
stlllstandsbedingunstenringet eten. Die Beratungen sollen
bis Samstag dauern. An ihnen nehme» Fach und Haig per¬
sönlich teil.

Französtschrr Wahnsinn.
^ bb. Der „Gauiois* schreibt: Dis zur vollständigen Wie¬

derherstellung der (von den Deutsck)cn) besetzten Gebiete müßte
man den dem deutschen Einfall zum Opfer gestcklenen Fran¬
zosen und Belgiern die Städte und Dörfer der Rheinlands
mit ihren Fabriken, Werkstätten, Wohnhäusern und ihrem
2lckerland—. ~~  vorübergehender Vertreibung der Einwoh¬
ner — zur Verfügung stellen. Diese würden sich dort ein¬
richten und das Land, die Wälder, Falwtken ufw. fiir ihre
Rechnung ausbeutcn, bis sie wieder ln ihre Heimat zurück-
gehen könnten. . . .. alles dies wohlverstanden ohne Präjudiz
der endgültigen Abtretung hinsichtlich des Unken Rheinufers.

Die Frledenswünfchr der italienischenSozialisten.
WTB. Avanti veröffentlichtden Wortlaut eines von der

Kammevaruppeder offiziellen Sozialisten einoerdchkenAn-
träges, in dem verlangt wird, daß bei den Friedensoerhand-
lungen alle eifrig darauf bedacht fein müssen, jede Unter¬
drückung und Wiedcrvergeltnng, sowie jede imperialistische
Msicht, gleichviel unter welcher Verschleierung. und jeden
möglichen Grund und Vorwand für eine künftige Revanche
auszu'chalten. Dis Recht auf Selbstbestimmunĝmüsse durch
tatsächlich möglichst weitgehendenZusammenschluß der Krieg¬
führenden und neutralen Völker und Staaten , gemäß ihrer
wirtschaftlichen Entwickelung gewährt werden, der nicht zur
Isolierung und Rivalität der nationalen Gruppen, sondern
zur natürlichen vernünftigen Vertelluna der Arbeit in einem
einzigen großen Deltwirtschaftesystemführe.

Neutrale Ansichten.
DTB . Der „Neue Courant* stellt die entgegenkommende

Holtung der deutfck)en Antwort fest, die noch einige Hoffnung
zulosse, glaubt ober nicht an das Zustandekommeneines
Waffenstillstandesund meint, daß das Zustandekommen eines
Rechtefriedens von der militärUck̂cn Lage abstangt. Der
Scklluß der Rote beweist unzweifell-wlt den denwkrotifchen
Kirrs. Man sei erfreut über den Entschluß betreffend den
U-Dootkrieg. — »Hct Vaderland^ ist hoffnungsvoll i>nd ver¬
traut , daß Mlscm nicht den Österreich gegenüber eingenom¬
menen Standv '-'Nkt auch gegenüber Deutschlandtnrrchffihren
werde. Das Bl -tt fragt, welche Bedenken Dilfon fetzt noch
einem Waffenstillstandgegei'über haben könnte. Es glaubt
nickt an das Zustandekommen einer neutralen Kommission
und daß sich Amerika mit dem Entaeoenkommenbetreffend
den U'Dootkrieg zuff-ieden geben werde. — „M-xisbode* er¬
blickt in der Antwort einen günstigen Faktor für den Frieden,
trotzdem die harte Harakkri-Note Wilsons an  Österreich nicht
viel gutes erwarten lasse.

Die deutschen Randvölker.
bb. Der Vorwärts sagt nnter der Überschrift„Deutsch¬

lands Rondvolker̂ : Würde dieser Krieg als erster mit einem
wahren Rechtsfriedenenden, so könnte nur das Selbstbestim¬
mungsrecht aller Völker, d. h. selbstverständlich auch des deut¬
schen Volkes, den leitenden Grundsatzfür ihn akkicben. Wer¬
den die Türen des Reiches aufgetan fiir die, die hinaus mol-
len, so müssen sie auch für jene offen stehen, dle hinein strö-
men. Dabei wird sich eine vollkommen gerechte Lösung nicht
finden lassen. Sie kann nur gefunden werden in der Frei-
l>eit der sprachlichen Mlnderheiten und in dem freien wirt-
schaftlichen Verkehr zwischen den einzelnen Ländern, llngern
werden wir die scheiden sehen, die keine staatliche Gemein¬
schaft mit uns haben wollen. Ali., bei uns bleiben oder zu
uns kommen, eine freie, wohnlicku: Wohnstatt zu bereiten,
bleibt das Ziel der deutschen Sozialdemokratie. — Die Ger¬
mania sagt: Die Neickslande fahren zweifellos am besten,
wenn sie selbst ihr Schicksal in die Hand nehmen mrd als voll¬
berechtigter Bundesstaat in Deutschlandbleiben.

Keine türkischen Frkrdensverbandlnngen.
WTD. Die KonstantlnopelerAgentur Mtllt nieldet: Der

Minister des Äußern erklärt, daß die von einigen Plättern
gebrachte Nachricht, nach der der Wall von Smyrna , Nahm!
Bey, mit der Führung von Friedetisverhandiungen betraut
sek, der Wahrheit zuwiderlaufe uilü entschiedenln Abrede
gestellt werden müsse.

Evtzlilcher Durchbnichsoersnch vereitelt.
WTB. Berlin,  23 . Ott., abends. (Amtlich.) Teil-

kämpfe in Flandern. — Beiderseits von Eolesmes und Le
Eatcau hab-n wir einen erneuten Durchbrnchsverfuchder
Engländer vereitelt Dle heftigen Kampf« fanden in der
Linie St . Martin —Neuville—Boustes—Ors—Latllkon ihren
Abschluß. — Auf dem nördlichen Serreufer, beiderseits van
Vouziers und westlich von Grandvre sind B»griffe der Frau-
^fen , auf beiden Maasusern sehr heslige iAngrisfe tej
Amerikaner gescheitert.

Die deutsche Fronwerkürzuna.
WTB. Wä!)rcnd die Räumung und Frontverkürzung

den Gegner immer wieder zu neuen mühsamenverlustreichen
Erkundungsgefechtenzwingt, suchen unsere eigenen Truppen
de.n Gegner das Nachsiihlen mögliässt zu erschweren und die
vorsichtig vorfA)ienden Abteilungen mit Überraschungenzu
verwirren. Man sieht es den Leuten an, daß ihnen das selbst-
ständige Handeln in kleinen Verbänden Freude macht und
ihren Ehrgeiz onstnck)clt . Allmäl)lich werden immer mehr
solcher kleinen Tellhandlnngen bekannt, die für die Energie
t-rt deutschenTruppen sprechen und zeigen, daß in ihnen
der frühere Kampfwillewacl-geblieben ist.

Vrügae durch Fliegerbombenschwer besMdigt.
WTD. Dem „Rieuve Eourrant ^ wird von der hollän¬

disch-belgischen Grenze berichtet:' Brügge ist in den letzten
Tagen, als die deutsck)en Truppen sich/ von der Küste kom¬
mend, dort verfamnielten, von Fliegerbombender Alliiertlui
sehr besä)ädigt worden.
Die an der be!sl,ch-tzoir6nLiI4cn Grenze-

„De Neederlander" im Haag schreibt: Ein holländischer
Journalist teilt mit, daß bis Sonntag mittag trotz alarmieren¬
der Nachr-chten ausführlicher Zeitungsberichtein Breda, Til-
bürg, Eindhoven, Balkenswaard und Rrostricht keine Flucht-
lĵ re In Tilburg iLllb^ d^ i ' PL̂ i.er MeoichjAet̂,

der bereit» am Mittwoch aus Angst vor einer Beickneft'mgtz
seitens der Alliierten a«ls Antwerpen über die Grenze K* ^
dJu- iti)ücu teilte mit. daß ln Antwerpen und in den Städten
der Gefechtszone große Angst vor einer Beschießung der Fliv»
ger herrsche. Der Wunsch nach Wafsenstillstandsei allgo»-
vicin. um Belgien das Elend zu ersparen. Messchaertbe¬
zweifelt, daß ohne Waffenstillstand die belgischen Städte ver¬
schont bleiben, wenn die Alliierten die Deutschen mrt Was.
fengewatt zuriicklreibcn. Dos Blatt setzt hinzu, daß dadurch,
ver Beweis erbracht sei, daß nicht die Deutschen, sondern die-
Entente die Städte zerstören.

Bedrohung der holländischen Scheldemündung.
TU. Wie gemeldet, enthielt das Echo de Paris einen Ar¬

tikel, ln dem gesagt wurde, daß jetzt für die Alliierten di»̂
Stunde gekommen sei, um über die bedeutsameFrage des,
holländischen Rechts der Hcrrsche.fi über die Scheldemündung
zu sprchen. Ein Auszug aus diesem Artikel wird an sehr auf»,
fallender Stelle .m Londoner „Star " wiedergegeben, welches'
Blatt dann noch eine Infammenfasinng der ganzen Angeiö»
genheit aus der Feder eines Diplomaten hinzufügt.

Holländische Vorsichtsmaßnahmen.
TU. Der holländische Premierminister gab gestern nach¬

mittag im Haag folgende Erklärung ab: Jetzt, da der Krien tri
die unmittelbare Rahe unseres Vaterlandes gekommen ist/
ist die Möglichkeit, daß Truppen der kriegführendenMächte
unser Gebiet betreten, wieder viel größer geworden. Mit
Rücksicht daraus ist die Regierung der Ansicht, daß es sich
kurzem als notwendig erweisen könne, die Stärke unsere»
Wehrmacht wieder auf einen höheren Stand zu bringen.
Schweizer LMere Mer die angeblicheu deutlchea

Sreueltaten.
WTD. Die Proteste schwelzerisck>er Offiziere, die Gelegen^

heit hatten, die deutsche Kampfart während ihrer Besuche aus
der Wesffront lenn-u zu lernen, mehren sich, um geoenübev
den andauernden Greuelnachrichtender Enientevresse Stel¬
lung zu nehmen. Heute ist 'es der Mafor im Generglstab,
Mercier. der in der „Reuen Züricher Zeitung" dem Gebote
der Gerechtigkeit entsprechendseine Beobochtnngenauf der
dentsckvn Front in Frankreich aus dem verganoenenSommer
witteilt. Mercier, der wenige Tage nach dem Durchbruch der
Annee Boehm den Ehemin des Domes überschritt und bl»
ganz nal)e an die R- r̂ne gelangte, konnte niä-t on einem'
einzigen Orte die Spuren brutaler Plünderung
Er störte von sehr vielen Zivilpersonenine ganz verschiedener»

Stellung keine Kl gen über schlechte Behandlung. Mkt^
Mercier reisten die Bergungskommission, die die werivalleir
Gegenstände an den Sammelstellenanfnahwen und vor der
Vernichtungschützten, um sie srmter wieder den Eigentünwrn
z-nkommen zu l ssen. Besonders stellt Mercier die ununier-
schiedlich sorofälttoe Vchgv̂ tnng der gefangenen Verwunde¬
ten durch die deutschen Arzte stervor. Sck>an wästnend des
Hindenburnrückzuges im Vorfastre sei"n gän-llch falsche, ten-
denriöse Meldungen üstor deuisckie Verwüstungen gew'ckk
morden, wöstrend die schweizerischen Offiziere und anderR
neutrale Beoletter seststellicn. daß sich diele Zerstörungentat-'
f," glich ouf das militärischNotwendigebeschränkten. Keineq
Armee sei es zu verargen, wenn sie auf dem Rückzüged^s
vernichte, was dem Gegner von Nutzen sein könnte. Der Ac^
tköel schließt: Man kann für d n̂ Augevstlick nur mün'chen,
daß der W ' ffensiilsstgnd möglichst bald geschlossen werde de nv
nur dieser kann die Ortsck>aften und istre Vevölke'-ung rock
Maßnahmen retten, welche die militärische Notwendigkeit
fordert.

D?r n'terreiÄllch-imrarr̂e tzeeresSericht.
WTB. Wien.  2ch Oki. (Amtlich.) Italü ^ iscĥr Kri -̂ s.

sch-auplatz: Allg:mel'' ê feindliche Arii^er -e- uud Fli ĝertgtig^
k-it fl’1 der ganzen Front . — -Kri-a» stl>auvl.gtz: ll
olstanlfchen kpgTNvfiruvven nähern sichd.cr w.oute'.̂ arljrlsch
alstanffcku-n Grenze. An d-r westlichen Morr.wa und
von Krufevac dauern tsse Nachhutkainvse an. Ein seiudlichei
ilbergep.g'Sversnch bei Krajevo wurde verelielt.

Rücktritt tci u7' ogrisch' u Ministeriums.
TU. Das ungarische.stabincit ' Irvlc Tjnt tri der ocsiriaen

Sitzung des Ab'geordnetcnstgusesendgülig seine Ê missio»
Jicwöv '- In das «-.ue ^ wcibcu uf des



rle N'NsstLellle im ZrskrrnU?.
WTB Berlin , 24. Okt. (Amtlich.) Im Menst $ <?-

Amd- r bade » die Mittelmächte rvrrd 440 090 DAT . für En¬
tert Feinde nutzbaren HaudelsMsf - rainues vernichtet . Rach
»euen Nachrichten sind «ußerüem » euer « 8COD0
Schiff - raum durch nufere kriegerischen MaßnahmeL schwer
NeschLdiat in ftlndltchr Häfen eiirgcbrocht word .n.

Der Ehef des Admirslstsbes der Marine.
EnMck )e Kohlnnvt.

WTB . Der »Rieuve Äkotterdamsche Ecnrrant ^ schrrrvt.
einer Persmnmlung der Vertreter der enolischen Ste .n-

Solileiitubuftvle in Manchester führte Sir Artl ^ r Stanley
Wu*, daß die Lage äußerst enifi fei. Wenn es nicht nnver-
»imlich oetimae , die Bergbau Interessen -u sördenr , mürben
hunderltausende Arbeiter der v-rschleden,ten Indujtt .irzweiao
kil * it<Io* werden . Die Grubenarbeiter mu -ien dem peer
kntioaen werden . Redner hielt das aber für absichtslos,
fcir Jfrnn Ealthrop erklärte , das Steinkohieilproblem in Eng.
fand wurde bicfcu Winter nicht gelöst werden tonnen , wenn
Nicht &'.U> der Frieden geschlossen würde . Cr drang auf eine
trifte Produktion unb warnte vor unnötigem Kohienver-
brauch._ _

Hauses sowie die außechalb des Parlaments stehenden polltt-
Parteiu ) Mitglieder senden.

Die Schlesier gegen die Tschechen.
WTD . Der deutsche Volksrat in Tescl)en isielt eine aus

ollen Teilen Ost-Schlesiens beschickteBertrauensmännerver-
sanmrlung ab , in der alle bürgerlichen und Arbeiter ? .irteien,
,uch die Sozialdemokraten , vertreten waren . Die Versamm-
ung nahm folgende Entschließung an : Der deutsche Volksrat
ür Ost-Schlesien , in dem olle deutsch » Parteien verirrten
ind , ninunt für die Deutschen Schlesiens das volle Selbstbe-
ttarmunßsrcclst in Anspruch . Wir wenden auf die Iahr ^un»
»erte alte politische und kn.!turelle Gemeinschaft mit Deutsch-
^tcm-cich unter keinen Umstmrden verzichten und lehnen daher
ede Eingliederung Schlesiens oder schlesischerGebietsteile in

ein zukünftiges tsä-echischsslowakischrsoder polnisch -s Staats,
mcsen unter ollen Umständen und mit aller Entuchiedrnhelt
ob. Die besondere nationale Schichtung , die gel̂ raphische
Koge und die wirtschaftliche Dedcutung des Landes rechtfer¬
tigen die von der Schlesischen Volksparrei ausgestellte Forde-

daß einem im Rahmen des von der Regierung beab-
sichtigtcn österreichischen Bundesstaates ungeteilten Schlesien
die fuiatlid >e Sonderstelluilg als rcichsmttteldares Gebiet ein-
geräumt werde, wobei auch der Anschluß der benachbarten
Gebiete uiit den gleichen Interessen Vorbehalten bleibt.

»BA!sovftadt .E
TU. R ch Meldungen aus Prag sollen amerikanische

Slowaken den Beschluß gefaßt haben . Preßburg zur künftigen
Hauptstadt der befreiten Slowaken ! zu uwchen urrd es zu
Hhven Wilsons Wtlfonstadt zu nennen.

Unruhen in Sofia.
TU. Nach einem Telegramm aus Sofia sollen in Sofia

schwere Unruhen ausgebrochen sein . In der bulgarischen
Hauptstadt soll es z-wifä-en bolschewistischen Arbeitern und
der Polizei zu einer blutigen Schlacht gekommen sein. Man
sprickst von 3000 Toten . Eine Bestätigung dieser Nachricht
Hl  noch nicht eingetrossen.

Keichktsg. '
' DTB . Berlin . 23 . Olt . Präsident Fchrenbach eröffnet

ble Sitzung um 2,20 Uhr. Alrg. Hanse (ilnabh . Soz ):
Deutschland hat sein Spiel verloren . Das Programm Hclao-
laird -Pagdad ist zusammengebrochen . Das deutstl)? Volk fühlt
sich belogen und betrogen . Meine Partei hat als einzige die
Ereignisse oorausgefehen und voraus gesagt (Ledl>after W !>
dersplnlch,) Die Friedensresolution sollte endlich begraben
sein. Mit den Grundsätzen Wilsons paßt sie nicht uberern.
Die gestrige Rede des Reicliskanzlcrs hat ebenso enttäuscht,
wie die erste. Die Note ist unklar und zu unbestimmt , als
daß man von ihr einen Waffenstillstand erwirken konnte.
Don der neuen Regierung stammt dieses neue Friedensange¬
bot nicht. Sie hat es von ihrer Vorgängerin übernommen,
knndenburg und Ludendorff haben das Vaffenstillstandsange-
bot gefordert gegenüber dem Bestreben , die nationale Ver¬
teidigung zu organisieren . Niemand im Hause kann anneh.
men , daß wir später einen besseren Frieden werden erhalten
können , als heute . (3uruf links : Docht. Die Ostpolitik
Deutschlands ist zufammengebrochen . Uoerali rollen die
Kronen über die Straßen ; da soll Deutschland allein der
Präger vieler Kronen und Krönlein bleiben . (Großer Lärm
rechts und in dcr Mitte .) Das haben auch bürgerliche Blätter
ausgesprochen . In konservativen Krelsckn ist gesagt worden,
daß man in Deutschland nicht die Hohenzollernounostle opfern
werde. (Widersprich und Rufe : „Hintertreppcnklatsch !")
Wenn Liebknecht und Dittmann entlassen woroen sind, so
sollten auch Rosa Luxemburg und andere der Freiheit wieder-
gegeben werden . Dir werden für die Vorlage eintreten,
.nach der Abgeordnete in die Regierung eintreten können.
jDie ganze Verfassung muß geändert werden . Für Wilson sind
wir keineswegs begeistert . Sein Frieden wird die kapitalisti¬
sche Gesellschaftsordnung nicht ändern . — Vizekanzler von
Payer:  Es ist kein Ausfluß des Kapitalismus und keine
Torheit , wenn in diesen Ta -̂ n das deutsche Volk sich rüsten
will für den schlimmsten Fall , für den Fall daß es mit Per-
nichtung bedroht wird . Das ist Lebensnotwendigkett für das
deutsche Volk, entspricht auch dem menschlicl-en und vaterlän-
bischen Empfinden und ist gehandelt im Geiste der Männer,
die das Deutsck>e Reich gesö>affen haben und die Deutschland
groß gemacht haben . (Bravo !) Unsere innerpolitische Reform
hat sich ruhig , fast geschäftsmäßig vollzogen Eine Koalitions¬
regierung war nicht möglich. Wir wären dann nach innen
und nach außen nicht einig . Hinsichtlich der Reform im Iu°
'nern wären wir sogar recht uneinig , und sie ist notwendig,
soll das Reich bestehen. (Bravo !) Woher sollt; eine Regierung
vie nötige Kraft und das Vertrauen haben ? Wir brauchen
dieses Vertrauen im Innern , im Äußern und sogar bei un¬
seren Feinden . Wir können deshalb niemand in der Regie¬
rung brauchen . der heute noch mehr für den Gewaltfrieden,
als für einen Rechtsfrieden ist. (Sehr richtig !) Eine klare
Scheidung zwlick)en Vergangenheit und Gegenwart ist not-
wendig . Wir brauchen , um bestehen zu können , eine unzwei¬
deutige . ehrlich und gerade Politik . Sie allein kann uns
weiter bringen . Den Herren von der Rechten wird das Un-
angenehm scin.̂ (Rufe rechts : Kriegseriatzl ) Jetzt gehören
sie in die Opposition . Sie werden dem Vaterlands mit einer
loyalen Opposition dienen . Die Note ist jetzt in den Händen
der Vereinigten Staaten . Wir warten auf die Antwort . Es
wäre gefährlich , sich in Auseinandersetzungen darüber einzu-
lassem Ein ^Vertrauensvotum des Reichstages kann der Re-

. ^'ccrung nur angenehm sein. Wir sehen mit gutein Gewissen
rer ersten Entsci-eidung des Reichstages ois Gerichtshof

en. (Beifall -) — Sli>g* Eipchel (Pols ): Man hat es

nicht verstanden . Deutsch-Polen so einznrichien . daß die Polen
sich Ger wch! fül,irn . Ausno -hinegesetze, Ausnahme behänd-
Una'  brutale Worte von der Regierung , B ^ mdmichklanen
mschten drn Poikk, zum nicht glsiücherechtlgten Bürger des
Stoaws . Wir sehen dem Recht.'.frieden vertrarrensvoll ent-
vLgen. Mer es muß auch jede Gewalt aus der Vergangen-
heit mrgeschlossen bleiben . — Abg . Graf v P o s o d o w s ky
(d. k. P .): Die Trennung der vollziehenden von der gesetz-
gebenden Geu»o.' r ist die unbedingte Grurrdlage des tonstktu-
tionell -manarch ^ chen Systems . Die gohl der angeblichen
Iu '.' ier ist in unserer Bernmltuna gering . Das Prmzip des
französischen v.n-d rrrglischen Volkes Uxx\r\  man nicht ln un¬
sren nationalen Geist aufnehmen . Ich lehne diesen Welt-
büvgergetst für meine Perlon ab. (Sehr aut !) Ich bedauere,
daß das preußische A^ eordnetenharrs niä)t gleich das gleiche,
allgemeine Wahlrecht angenonkmen hat . Deutschland mutz
-nach auf^ n stets als geschlossener Bundesstaat auftreien . es
geht nüht an , daß sächchsche und bayeriscĥ Gesandte neben
den den lisch; n Gesandten irgendwo sitzen. (Sehr richtig !) Dre
An .̂ !>ildung unserer Diplomaten muß geändert weft ên.
W -̂'nn wir El-saß-Lochringen verlieren , so trifft den deutzcl-cn
Arbeiter der schwerste Schlag , gweidrittel unseres Ehenbe-
darfs decken wir in Lothringen . Sechs bis sieben Millionen
Menschen lê en von dieser Industrie . Auch die Kolivrodnktion
von Mülhaus -en ist hochbodeutend. Am größten aber ist un-
ser militärisches Interesse in Elsaß -Lothnnaen . Die Blamen
dürfen wir nicht der Drangsalierung p,-pssgeben . Bisher
sieben wir npch kein Jena in diesem 5kriege cr.lobt. Gorge ein
mdsr dafür , baß nicht der Geist von Jena Platz greift . (Sryr
gut !) — Abg . Dr . Ricklin (Elf .) : Die eisaß -iochrmgrjcye
Fratze ist eine internationale Frage geworden . Ware die
Autonomie früher gewahrt worden , so wäre viel Unheil und
-vielleichtauch dieser Krieg ve- *, .dert worden . — Abg. Han¬
sen (Däne ): Ich fordere ais Vertreter der dänischen Bevöl¬
kerung in: Namen des Rechts und der Gere6)tiokeit die Aus-
fühnnrq öss 8 5 des FriedermVertrages zu Pr -.>q, imd dauüt
bei dem bevorstehenden Fri ^ >ensfchluß die Regelung der
nordschleswrgick>en Frage aus Grirnd des Selbstbestimmunos-
rechts der Pdiker . In ganz Skandinavien verfolgt man mit
Spannung die erwartete Gerechtigkeit von Deutschland . —
Vizekanzler v. Payer  erklärt , die Regierung werde sich
nwrgen zur polnischen , dänischen und elsaß -lohtringischen
Frage äußern . — Die Weiterberatung wird auf Donnerstag
U Uhr vertagt.
Ksnseroativer Antrag sllr gleiche Beköstigung von Offizieren

und Mannschaften.
fcX>, Wie dt- DerUner Blatter meiden hat die konservative

Neichstagsjrebticn foixeudcn Antrag eingebracht : a) d-irrou?
hsnzilwirken , daß die Löhuvp für Mouusch-aften und Unter-
vffizicr ? vom 1. Oktober 1L18 ad mindesten « verdovvelt un¬
eins ' angemessene Aufbesserung der G .̂hölier für sämtliche
Offiziere möglichst faUä durckigeführt wird ; d) die gleiche
Beköstigung von Ossizleren und Munuschaften durchzuführsn.

Mchel.
Miä -Ll, Du weißt nicht , was werden nmg —
Miä -el . Du weißt nicht , wann Friedenstag —
Oder wie oft noch der Feinde Tücke
Höhnisch zerbricht dcr Verbindung Brücke.
Aber das weißt  Du . daß nimnrermehr
Leiden darf Heimat und Iutunft . Ehrl
Und von dem' Iura zur Miterkant
Jeher das Letzte noch gibt im Land,

Und zeichnet i e „N euntc ' !
Else Kazmeier.

U

Berlin , 23. Ott . Am Realerungstisch Vizepräsident des
Staotsministeriums Dr . Frledderg , ferner Dr . Drews und
Kou'.missc.re . — Bor Eintritt in die Tagesordnung nimmt das
Wort der Präsident Graf von Schrverin -Löwitz: Wohl noch nie
zuvor ist dos preußische Abgeordnetenl )aus in einer so crn-
sten und schweren Stunde zu seinen T>eratungcn zusonnnen-
getreten wie heute . Als wir vor ŵ nig ^n Monaten am 4.

zu setzen, wie vor !)er im Osten. Diese Hoffnung haben wü
begral 'en müssen. Sie ist zuschanden geworden durch ein
immer übermächtigeres Anwachsen der aus allen Weltteilen
gegen uns ausgebotencn feindlichen StreUkräfte und durch
den unerwarteten Zusammenbruch eines unserer Verbünde-
ten . Zwar steht auch heute unser heldenmütiges Heer noch
ungebrochen in Feindesllmd . Aber der Feind pockst doch setzt
im Westen so drotmnd an unsere Tore , wie vormals im
Osten , ttnd wenn die angebcchnttn Friedensoerhandlungen
abermals an dem ungezügelten Vernichtungswillen unserer
Feinde scheitern sollten , so wird unser Voll noch einmal zu
einem letzten entsck-eidenden Vertsidignngskalnpf auf Tod und
Leben gezwungen sein. Ich glaltt ^ an die ungebrocl/cne
Widerstandskraft unseres Volkes , oder freilich nur unter
einer Voraussetzung , nur unter der einen Voraussetzung , daß
wenigstens jetzt in der Sttrnde der höchsten Gef -Hr des Vater-
landes jeher Parteihader restlos unterdrückt oder zum mm-
besten so lanae zurückgestellt wird . Denn nur in einer völlig
geschlossenen"Einl -eitsftont werden wir heute uod) imstande
sein, sowohl unserem Votte in der Heimat , ols ^ unseren
Kämpfern an der Front dcu todesuuttigen Verteidigungs¬
wissen und die zähe Widerstandskraft zu verleihen , deren es
heuie zur Rettung des Vaterlandes und zur Erkämpfung
eines ehrenvollen Friedens bedarf . — Erster Punkt ist die
Beratung über die Wohnungsnot . — Abg. Hoffman«
fSoz .) weist besonders auf die W '̂hnungsnot in den Städten
hin . Vor allem müsse man si'rr die heimkehrcndcn Krieger
torgen . Wegen scharfer Ausdrücke gegen die heutige Staats-
form wird Redner zweimal zur Ordnung geruseiu — Abg.
Gronowsli (Zentr ): Es nmß anerk m̂nt werden , daß der
Staat auf diesem Gebiet schon viel gct . n bat . Der Kern
der Frage ist die Beschaffung von Bauland . Das Wahnungs-
elend ist hauptsächlich znrücizuführen auf den Bodenmucher,
gegen den mit allen Mitteln cingeschritlcn werden nmß. Die
staatlichen Behörden müssen dir Siedlni ĝsgesellschaften un-
terstützen. — Stnatskomrnifsar für Wobnungowesen Freiherr
von E o e l s : Einzig und allein kann nur eine dane . nde Än¬
derung des Wohnüngsbaues Abhilfe sch-rsfem Die Frage der
Al'gabe billigen Baugeländes wird geprüft . Auch die Ge-
ft lttrng der Preise für Baustoffe unterliegt behördlicher Ein¬
wirkung . Der Beschaffung von TVrugrld widmet die 4le-
gierirng ihr Augenmerk durch BerciLstettung von Geldmitteln.
$0 Missionen Mark sind vorgesel-cn jüc die Verbesserung der
Wohnungen der b wisarbeilcr . Trotz mancher ^ wierlg-
keiten braucht nwn in der Wohnimgsfrage nicht pe' lniistisch
ttt die Znilurft -u se> 'N, — ’öÛ j, H ne »ix« W sich

argen den F ^skaffsnrus des Staates bek Abgabe wn
Umb für gemeinnützige Wohnungszwecke , vor allem der ForfU
Verwaltung , die auch sonst die ^Kriegskonjunktur auszu»
nutzen suche, so beim Holzverkauf . — Nachdem noch Abw,
Grundmann (kons.) gesprock-en , gehen die Anträge an oiq
Wohnungskommission . — Es folgt die erste Lesung eineq
Iugen .dftirsorgegejetzes . — Abg. Hofkmann (U . S .) vev^
langt reichsgesetziiche Regelung auf demokratischer Grund-
löge. — Der Gesetzentwurf geht an eine besondere Kommission
non 21 Mitgliedern . — Die nächste Sitzung bestimuckder Prä^
jident.

Fsidsr̂nz des Parlamevtarismusw Bayern.
WTB . 2tach einer Meldung aus München wurde in deq

Vorstandssitzung der Liberalen Arbeitsgemeinschaft eine Ent^
schiießung zu den Forderungen auf eine Neuregelung deq
politischen Verbältnisse in Ba.rern angenomuren , worin mft
allem Nachdruck bei der Nesm .r der Reichsratskommer ges
fordert wird , daß eine entsprelbende Beschränkung der Zahl
der crblktym Mitglieder zu^un Len der gewählten Mitgliedes
erfolgt . Bei der Neugestottuag des Landtagswahlrechts müssq
bei der von den Liberalen schon langst geforderten Verhalt,
uiswahl die Gleichstellung der städtischen und ländlichen Wah
ier unter allen Uruständen verlangt werden . Der Grunds^
der Teilnahme des Volkes an den Regierungsgeschöften könr,
irur durch ein überwiegend parlamentavisches , polMsch veH'
antwortiiches -Ministerium erftillt werden.

Eine Beichrarbeitssürlorge.
TU. Im bayerischen Landtage teilte der bayerische Mink

fterpräsid ' rt Dandl mit , daß die bayerische Regierung bei deW
Reichsrrgierung den Antrag g?stsüt hat , eine Reichsarbeitr
fürforge zu schaffen. Bei Fortdauer der Bedürftigkeit soH
die FamUlennnterstützung nun bis zn 3 Monaten nach de
Entlassung des Kriegsteilnehmers weiter geleistet werden.
In der Besprechung der Interpellationen forderte der Zen.
trumeabaeordnete Oesei unter wiederholter Zustimmung der
Hauses ein »Los von Berlin ^ in allen wirtschaftlichen Fragest!
und vollkommene Selbständigkeit auf wirtschaftlichem Ge^
biete. Bayern brauche Berlin nicht. Es könne seine großen!
wirtschastlichea UuLernehmunmgeu auch mit neutralem Kupp
Lul ausfähren.

Die sächsischenKonservat -ven für das gleiche Wahlrecht
WTB . Aus Dresden wird gemeldet : Die konservative

Fraktion der zweiten Standekammer hat einstimmig einew
Beschluss gefaßt , der sich für die EinfU )vmng des allgemeknenL
und gleichen Wchirechts in Sachsen ausspricht . Der konser^
rx tloe Laildesvercin billigte in seiner gestrigen Sitzung diesen
Beschluß und drückte den Wunsch aus , daß das allgemeine
und gleiche Wahlrecht ohne jede Sicherungen , aljo ohn/
Zusatzsiimmen und ohne Verhältniswahl , herbeizufichren fei.

Dle Selbstäudigkeit des Baltikums.
TU . Der in Riga tagende ständige Ausschuß des vereinig^

tvn Lanüesrats von Estland , Livland , Riga und Osel hat als^
Exekutivorgan der souveränen Gewalt dieses Landes ein»
stimmig den Entschluß angenommen , wonach mit Bezug auf^
die Landesratsbeschlüsse v. 12. 4. unverzüglich Schritte zu tun!
sind, um die baltischen Länder zu einem einheitlichen , monar,
chisttsch regierten Staat zusammenzufassen.

Ans Westdeuttchlülr-.
K3!^ 24. Okt. Infolge des Mangels an Dahrlehns«

kaffenjchetncn und Reichsbanknoten hat sich auch die Stadt!
Köln entschlossen, Notgeld in Stücken zu 5, 10, 20 und 50
auszu geben.

Rheydt . 24. Okt. Eine hiesige Famllte erhielt anfang
September vom Regiment die Mitteilung , daß ihr Sohn
Arras gefallen i .. Eine Todesanzeige wurde erlassen un«
ein Traueromi für den Gefallenen gehalten . Nun triff»
von dem angeblich Gefallenen selbst eine Nachricht aus Eng^
land ein , dass er sich dort verwundet in einem Lazarett befinde^

Kleve, 24 Okt. Vorgestern früh in der 3. Stunde brach
ln Ealcar in der altehrwürdigen , durch ihre reichen ftrniftj
stütze weithin berühmten katholischen Pfarrkirche »Zum heilig
gen Nikolaus ^ Feuer aus . Der Turm des 1460 vollendeten!
herrlichen Gotteshauses wurde ein Opfer der ra,senden Flam^
men und stürzte nach innen ein , sodaß die befürchtete Aus «!
breit .ing des Brandes auf die Stadt glücklicherweise verhü^
tet blieb. Während der Turm bis zur Galerie samt den
geschmolzenen Glocken abgebrannt ist, wurden die Schiffst
nur unwesentlich beschädigt. Die hervorragenden KunstschützL
der Kirche sind alle erlialten göblleben.

Dortmund , 24. Okt. Gestern abend 7 Uhr hat auf best
Zeche Dorstfeld 2-3 in der dritten westlichen Abteilung eins
Schlagwetterexplosion stattgefunden . Vier Mann sind fctf
un - 14 verletzt, zwei Mann werden noch vermißt.

Iserlohn , 24. Okt. Eine schwere Fahrt hat der heirnge^
kehrte heimische Lazarettzug „T. 3* hinter sich. Auf einer^
Station in Belgien stieß er mit einem Flüchtlingszug zusam^
inen, wodurch drei Wagen des Lazarettzuges in Trümmer
gingen . Ein Glück ist es , daß trotz der Belegung nicht eine
Person zu Schaden gekommen ist. Während der Umladung
mußte »T 3" noch einen Fiiegerongrisf aushalten . Die ab*
geworfenen Bomben konnten keinen Schaden anrlchten.

Telgte , 24. Okt. Auf dem hiesigen Baynhos wurde eine,
gewerbsmäßige Händlerin aus Düsseldorf abgefaßt , die über
25 Pfund Blrtrer , 50—60 Pfund Schwarzbrot und über 2L
Pfund Speck bei sich hatte . — Gestohlen wurden einem im>
Felde stehenden Lehrer feine sämtlichen Zivilanzüge , in dieser.
Zeit immerhin ein Schaden von 1500—1800 «A.

Aus aller Welt.
TU . Der Reichskanzler Prinz Max von Baden ist an

einer leichten Grippe erkrankt.
Dresden . 24. Okt. Der Dresdener Magistrat hat infolge

übermäßiger Zunal >me der Gvippeerkrankungen und Todes «)
falle von jetzt ab die Schließung sämtlicher Theater , KinotheoH
ter , Konzert säte und des Zirkus verfügt.

Deutsch-osterrelchische Abordnung tn Berlin.
TU . Im Namen der deutsch-österreichischen Natroualver-

smnmlui 'g begibt sich eine Abordnung nach Berlin , uw mit!
dcu nmßgebcndcn Stellen Deutschlands über die für Wieit'
und Deiltsch-Osterreich höchst kritisch gewordene Errmhrungs »,
frage zu beraten und dringende Hilfe zu erbitten . Bon Ber -l
»in aus begibt sich die Abordnung nach Dresden . Es steht,
fest, das; die Stadt Wien höchstens noch bis Mitte November
die Rationen an die Bevölkerung verteilen kann, da die Zu¬
fuhren gesperrt sind und einzelne Bahnen nicht mehr funktio «,
nierew . weil sie nicht mehr den Anweisungen des Wiener Ei>»
selUtahzimintstLriums folgen ivollen.

Erdbeben.
TU. In Gucrtemala hat ein Erdbeben stattgeftmden , wobei'
Machen - eistet und auch Eigeutum ztttzört wqs &fc



Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Feindliche Angriffe beiderseits der Morawa . West'

l 'ck des Flußrs drängten si- uns in dem Gebirge süd¬
lich von Kra - ujevec etwas zurück. Oestrich des Flusses
in Gegend von Paracm wurden sie abgewiesen.

Dcr Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.»

Berlin,  25 . Okt. In Flandern wurden feindliche
Angriffe zwischen Lys und Schelde abgewiesen. Zwischen
Scheide u. Oise heute keine größeren Kämpfe. Französische
Angriffe auf etwa 50 Km. breiter Front von der Offe
bis zur Aisne mit dem Hauptstoß zwischen Oise und
Serre - und westlich der Aisne sind gescheitert. Oestltch
der Aisne und beiderseits der Maas Teilkämpfe.

-Zur $Mi  und Land.
Für Hesse« wird dorn Zuge der Zeit entsprechend

nun auch bald das girichr « nd geheime Wahlrecht
und eine sog. Uar '.tamerr -tsr 'egreenttg kommen. Man
teilt uns mit , daß Staat/sminister Dr . von Ewald  im
Verfassungsausschuß der Zweiten Kammer heute dahin¬
gehende Erklärungen abg egeben und die drei Minister
ihr Entlossungsgefuch beü.n Großherzog eingercicht haben,
das angenommen w.irdrn sei bis auf das des' Finanz¬
ministers. •

Gieße « Die Grchppe  tritt hier seit 14 Tagen
sehr stark auf, so daß s ämtliche Schulen in der Stadt
und :n den Lcrudorten unseres Kreises geschloffen wer¬
den mußten . Jetzt sind nun auch, da die Erkrankungen

an der Zahl und dem oft bösartigen Charakter noch
nicht Zurückgegangen ist, die Kinos geschlossen wo-den.

Wirsbade « , 24. Olt . Heute nacht r̂fo'gten Zw r
Fliegerangriff  e auf die offene Stadt Wiesbaden.
Nach bisherigen Feststellungen wurden etwa si-ben Bom¬
ben adgewörfen . Es entstand nicht unerheblicher Sach¬
schaden an Privathäusern . Soweit bis jetzt b kan nt,
wurden,fünf Personen , die sich m einem .dieser Häuser
brfänden, vermißt . Acht weitere Person n wurden vec-
tetzt. In dem Badeort Wiesbaden , in dem zur Zeit
tausende von Verwundeten und Kranken Erholung suche:?,
befinden sich keinerlei militärische Ziele, die den Angriff
auf diese Stadt irgenwie rechtfertigen könnten.

VriMctzM.
Mer gehört z« de« Minderbemittelte «. In

Hamburg ist anläßlich der Kleidersawmlung folgende Ent¬
scheidung getroffen worden : Als minderbemittelt gelten
dort : Eine Person , wenn sie nicht mehr wie 3750 Mark
jährlich Einkommen hat . Zwei Personen 5250 Mark zu¬
sammen. Drei Personen bis 6000 Mark . Jede weitere
Person 750 Mark jährlich, so daß also ein Mann mit
fünf Kindern bei 9000 Mark Einkommen noch als Min¬
derbemittelter bezugsberechtigt für Reichskleidungsware
gilt.

* Gi« sonderbarer elektrischer Unfall . Ein
Müller und Landwirt wollte die schadhaften Holzstiele
einiger Geräte ergänzen und stieg zu diesem Zweck in eine
ansehnl. Birke seiner Nachbarschaft, die ein gutes Material
zu bieten schien und nur den Fehler hatte, in der Nähe
einer Hochspannungsleitung zu stehen. Er säbelte einen
tüchtigen Zweig ab , der auf die Leitung fiel. Der Zweig

sing nach wenigen Sekunden an zu brennen, und als der
Mann schleunigst nach dem Zweige griff, bekam er nicht
nur einen starken Schlag, sondern konnte weder den Zweig
noch den Baum los lassen. Er schrie nun aus Leibeskräften
um Hilfe, und es kamen auch bald Leute herbei, wagten
ihn aber nicht anzurühren. Die Lage sah verzweifelt aus,
als eine ganz unverhoffte Rettung eintrat. Der an dem
Baum und Zweig Gefesseltekonnte nähmlich plötzlich ohne
weiteres die Hände wieder bewegen, sah sich befreit und
stieg, nachdem er sich von seiner Erschöpfung einigermaßen
erholt hatte, vom Baum herunter . Der rettende Engel
war für ihn der Schalttafelwärter des Elektrizitätswerkes
gewesen, der seine Pflicht mit so großer Aufmerksamkeit
wahrnahm , daß er die auffallend hohe Belastung auf der
betreffenden Strecke verspürt und diese ausgeschaltet hatte,
wodurch dort der Strom unterbrochen wurde. Immerhin
bleibt merkwürdig, daß ein Baumzweig eine so gefährliche
Leitung für den elektrischen Strom abzugeben vermochte,
lehrt aber auch, daß in jedem Falle Vorsicht geboten ist.

Hüerarsfcbes.
Fürsorge für K iegsteilnehmer und ihre Familien , über¬

sichtlicheZusammenstellung der Kriegs - und Friedensfürsvrge -Ge-
setze. Mit praktischen Beispielen und Rentenberechnungstabellen.
Stuttg . Bilderbogen Nr . 107/112. Preis 75 Pfg . Franckh'sche Ver¬
lagshandlung , Stuttgart.

Hintcrblicbcncn -Bcrsorgung der Kriegsteilnehmer . Über¬
sichtliche Zusammenstellung der einschlägigen Gesetze und Verord¬
nungen . Mit praktischen Beispielen und Nentenberechnungstabel-
len. Stuttg . Bilderbogen Nr . 107/109. Preis 75 Pfg . Franckh'sche
Verlagshandlung , Stuttgart.

Mein selbftgczogencr Tabak . Eine Anleitung für Selbst¬
versorger mit einem Anhang : Tabakersatz. Von Bruno Schönsel-
der. Stllltg . Bilderbogen Nr . 16/18, Preis 75 Pfg . Franckh'sche
Verlagshandlnng , Stuttgart.
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2 riesigen

kys Barum-
tB &E

auf den Obw  aldsgarten.

ü! ^au  k es  Wiffens und desi Schaffe ns.

Cirkss Mm, eine Z ufammenfaffong alles deffen,
was 5 Erdteile bieten.

il't eine wiffenfchaftliche herrliche,
CirkH ^ reiche , bedeutende und sportlich her¬

vorragende Schau iir Europa.

etrkus Jarum
bildet -«ine Schau der Tierraffen und
Meqfcbyenmassen

MiUfnPLtl von Menschen in allen Städten des ln- und
ITlUllOuiJs Auslandes war en bewundernde Zeugen dieser

modernen Riesenschau .,

£re$r>2 Zd- n̂ligen wo mehrere 1000 Personen
Platz finden.

j®r^ 7^»^ - von Künstlern mit Weltruf, Dompteure,«0II4 Dresseure , die Vertreter der klassischen
Reilkunst und des edlen Pferdesportes , Humoristen.
Komiker, Akrobaten und T urner der Lüfte füllen die
Schau.

gross? kuppe» von Cov/boys , Indianern , türk . Fa-
kieren , .'Deutsch-Südvvestairikahern.

grosse Menagerie
Vögel usw. Elefanten , Dromedare , Trampeltiere,
Kamele, Lamas, Zebus, Straussen , Maultiere, Ponys,
Gänse usw.

Dem Ernste der Zeit entsprechend und den wirt¬
schaftlichen Verhältnissen Rechnung tragend , keine

übermässige Reklame.

Rechnun gsformular e
ä 25 Stück geheftet in Umschlag

V» Bogen Kanzlei 25 Stück 75 Pfg.
V4 „ „ 25 ,, 60 „
/s ,, ,, 2o ,, 40 ,,

vorrätig in der

Druckerei Klein,
Südanlage 21Tel. 362 Tel. 362

K d v b s
rund , aus grünen Weiden, für Obst und Kartoffeln , in Preislagen

lelvon Mk. 6.— wck. 5.— Mk. 4.— Mk. 3.25 anbieten mit und ohne
Deckel (0.75 das Stück extra ).

F . Steldrnger ssrr. «L Co.,
Berlin W . Berchtesgndenerstr.

Telegramm -Adresse: Digstell Berlin.

Altes Papier '
für Rüstungszwecke kauft, unter Garantie des Einstampfens , zu
den höchsten Preisen
Lauterbachi. H. C Th tzelfenbein Telefon 28.

N.B. Säcke zum Füllen können geliefert werden.

20-10 Mädchen
(nicht unter 16 Jahxen ) füc leicht? Arbeit in unserer

Laboriere vteilMUg
in der Neustadt auf sofort gesucht. Anmeldungen daselbst.

Arthur Pfeiffer, (Umiar.
für ein: sumättige Pulwertöbri«

wird eine Anzahl

und ffädeii k

fat*
Aüskömmlichc Verpflegung wird gewahrt . Näheres durch

8,1.Arbeiisnaebweis Giessen, fet-lap 31, Tel,2054.
Der beste Rrsatz für

Kau t aba k
sind meine Kaurüllchen

1000 Rollen 350 Mk., Probepost¬
kolli 100 Rollen 40 Mark. '

K a n » t a n g e li
Im Geschmack vorzüglich.

1000 Stangen 350 Mk., Probepost¬
kolli 90 Mark -Nachnahme.

3»uv  an Wieder verkSiufer.

Hugo Scluoeder , Stettin 60.

Griefe
uckten Nam . ti
Aldi « giirfi

di « H v $ 9S'«<fcHS

*

mit ca. 6 Zimmern
snö Garten
gegen Haffe

zu KrUien geluchl
Offerten nebst äußerster

Preisangabe unter Nr. 6789
an die Exp. d. Zeitung erbeten.

t KCIS
Bmum- Schau!

Mittwoch, d. 30. Oktober, abds. 7%Uhr
Eröffnung

mit einem jeder Konkurrenz die Spitze bietenden
Sensations-Weltstadt-SpieJpfan!

Barum eine Stätte des Sports!
— Ein Marstall edelster Rassepferde ! —

Eine
was

Zusammenfassung alles dessen,
die fünf Erdteile bieten.

B a r ums Riesenschau
ist nicht mit den sonstigen reisenden Unternehmen zu ver¬
gleichen , denn ein Bestand der edelsten Rassepferde,
ganze Eielanten - u . Kainelherden , dressierte
Löwen , Eisbären , dressierte indische Büffel,
Zebras , Zebrnids , Lamas , Dromedare , sowie
ein auserlesenes Personal von ca. 200 Personen stem¬
peln das Unternehmen schon zu den grössten un.d leistungs¬
fähigsten.

Jeder überzenge sich schon bei
der Ankunft von dem kostbaren

Tierbestand!
D ««•%('««#>* Kiesenschau bildet den TriumphJßanlülS der Neuzeit

Riesenschau ist die leistungs-
AälUMS fähigste der Welt
'ffsrSfitWC Riesenschau bietet in jeder Num-

mer eine Weltattraktion
Riesenschau bietet jeder Kon-

jj| 4iiils »5 kurrenz die Spitze
Ttavtmic Riesenschau bietet in jeder Vor-
ßärUmS Stellung 22 Attraktionen

Riesenschau bietet in jeder . Vor¬
stellung neuen Spielplan
phänomenale Araber , in¬
dische Fakire u . Derwische,
Beduinen,

li ; r ums li i e s e n s ch a u
ist überall das Stadtgespräch!

„Ausverkauft 4» überall die Parole.
Darum besorgen Sie sieh schon rechtzeitig Ihre Eintritts¬

karte , sonst finden Sie keinen Einlass.
i >er alleinige Karten vor verkauf im Zigarren¬

haus 11. P . Petersen , Marktplatz 15-

Barums

Wittwer,
MoftextraLt

mit Siiststoff!
Erste deutsche Marke zur Her¬

stellung eines vorzüglichen
Hanötrnnkes  wie Apfelwein.
Nr . 7 für 150 Liter Mk. 20.—

i, 8 „ 100 „ „ 14.-
„ 9 „ 50 „ „ 7.-

ohne Znckcrftoff:
Nr . 4 für 150- Liter Mk. 14.—

,, 5 „ 100 „ „ 10.-
i/ 0 „ 50 „ „ 5.

ab hier, Verpackung ertra und
Nachnahme, lieferbar solange
Vorrat , Versand nur an Selbst¬
verbraucher . C . Fr . Kövele,
Langenargen a . B . 250.
Pvst -u.Bahnstation genau artgeb.!

Maschinist mit 1 Kind 5 I .,
sucht ältere alleinstehende Frau
oder Witttve ohne Anhang für
kl. Haushalt sofort.

Spätere Heirat rricht ausge¬
schlossen. Gefl. Angebote an
M . Baumann , Marburg a. L.,

Easselerstr . 6.

Die Handschrift des Menschen
ist der Spiegel seines Charakters.
Mancher bleibt vorr bitteren
Erfahrungen verschont oder ribr
Selbsterziehung durch Einholung
eines genauen Charakterbildes
nach Êinsendung von unbewußten
TiNteuschriften, die zurückaeyen

i Berechnung 3-—5 Mk. Nachnahme

LtscitdrU» (kielten).
z.raMwoMich: Aloin Rleiu.  Gießen. tmm _
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